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Vom Balkan.
Wien, 4. April. Von maßgebender Seite wird folgendes

mitgeteilt: Die Demonſtrationsflotte iſt nunmehr vollzählig in
den montenegriniſchen Gewäſſern verſammelt. Die Demonſtra-
tion hat begonnen. Es wird aber immer klarer, daß die Beteili-
gung verſchiedener Mächte nur den Zweck hat, Oeſterreich-Un-
garn von einem felbſtändigen Vorgehen zurückzuhalten, bis
Skutari gefallen und damit die Situation in eine ganz neue Pha-
ſe getreten iſt. OeſterreichUngarn will ſich aber, nachdem es
auf Jpek, Prizrend und Djakova verzichtet hat, nicht auch um
Stutari prellen laſſen. Auf der heutigen Sitzung der Botſchafter
konferenz wird der Vertreter Oeſterreich-Ungarns keinen Zweifel
darüber laſſen, daß die Wiener Regierung entſchloſſen iſt, ſich
auf eine langwierige und zweckloſe Demonſtration unter keinen
Umſtänden einzulaſſen. Da Montenegro und Serbien offenbar
gar nicht daran denken, nachzugeben, wird Oeſterreich ſchon für
die nächſten Tage die Blockade der montenegriniſchen Häfen ver-
langen, der auch ſehr raſch die Landung von Truppen folgen
ſoll. Sind die Mächte nicht dazu zu bewegen, ſich an dieſer Er-
weiterung der Aktion zu beteiligen, und erhält Oeſterreich-Un-
garn nicht, vielleicht zuſammen mit einer anderen Macht, das
Mandat zu weiteren energiſchen Schritten, ſo wird Oeſterreich
ſich auf keinen Fall zurückhalten laſſen, ſondern unbekümmert
um die Haltung der anderen Mächte allein gegen Montenegro
und Serbien vorgehen. Auch gegen Griechenland wird eine Ak-
tion unternommen werden, wenn die Transporte ſerbiſcher
Truppen und ſerbiſchen Kriegsmaterials nach den albaniſchen
Häfen nicht eingeſtellt werden.

Belgrad, 4. April. Geſtern abend ſind die neuangekommenen
ſerbiſchen Geſchütze vor Skutari nach Ueberwindung der vom
ſumpfigen Terrain herrührenden Schwierigkeiten montiert wor-
den. Heute ſind ſte ſchon in Aktion getreten. Das Hauptziel der
Beſchießung iſt in erſter Linie der Taraboſch, in zweiter Linie
Brditza.

Wien, 4. April. Die Neue Freie Preſſe meldet aus Cattaro:
In der Richtung gegen Antivari ſieht man die Kriegsſchiffe der
Demonſtrationsflotte. Es ſind 12 große Einheiten, davon in
erſter Reihe die 6 öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiffe, in Keil-
ſorm aufgeſtellt und von der Torpedobootsflottille umgeben.
Die zwei italieniſchen Kriegsſchiffe ſind mehr gegen Süden ver-
ankert, neben ihnen drei Torpedobootszerſtörer und vier Tor-
pedoboote. Weiter entfernt ſieht man noch vier andere Schiffe,
von denen man aber die Farben der Flaggen nicht unterſcheiden
kann. Aus allen Schloten ſteigt dichter Rauch. Die „Radetzky“
verließ um 10 Uhr die Formation und kreuzte längs der alba-
niſchen Küſte, mit großer Geſchwindigkeit zwiſchen den Torpe-
dobooten manövrierend, und verſchwand dann am Horizont.
Die übrigen Kriegsſchiffe blieben zurück.

Wien, 4. April. Der Lloyddampfer „Albania“, der heute
mittag in Cattaro aus Antivari eintraf, iſt auf ſeiner Reiſe 10
Friegsſchiffen begegnet, von denen 7 groß und 3 klein waren.
Zwei trugen die engliſche, zwei die italieniſche Flagge und
eines die deutſche; die übrigen fünf waren öſterreichiſch-ungari-
ſche. Alle 10 Kriegsſchaffe kreuzten auf der Höhe von Antivari.
Außerdem begegnete der Dampfer „Albania“ 13 griechiſchen
Dampfern, die leer nach Süden fuhren und von einem Krigs-
ſchiff und mehreren Torpedobooten begleitet waren. Dieſe Schif-
fe haben in San Giovanni die Medug und Duraqzzo 12 000 ſer-
biſche Soldaten nebſt 800 Pferden, 600 Ochſen und einer großen
Menge Proviant und Munition gelandet. Auch die Llodyacht
„Thalia“ hat die griechiſchen Schiffe geſichtet und meldet, daß
in Korfu zwei engliſche und ein franzöſiſches Kriegsſchiff vor
Anker liegen.

Die Stimmung in Monkenegro.
In den Süddeutſchen Monatsheften veröffentlicht Profeſſor

Dr. E von Düring Erlebniſſe und Eindrücke, die er in den letzten
Wochen in Dalmatien und Montenegro gehabt hat. Beſonders
intereſſant ſind die Ausführungen des Verfaſſers über die Stim-
mung in Montenegro. Wir entnehmen ihnen folgendes:

Will man die Stimmung, die Menſchen hier verſtehen, ſo muß
man ſich in eine ganz andere Mentalität verſenken: man muß
die heimiſchen Anſchauungen, die Leitartikel des Morgen und
Abendblattes, die offizielle politiſche Richtung vergeſſen.
Der erſte Eindruck, wenn man dieſe Steinwüſte betreten und

die „Dolinen“ (die kleinen Erdgruben zwiſchen den Felſen, die
als Acker beſtellt werden) geſehen hat, iſt der: wie kann ein ſol-

es Land Menſchen ernähren und „Liebe zur Heimat“ er
wecken. Dann ſieht man dieſes Königreich die Einwohner

zahl reicht nicht an eine deutſche Mittelſtadt heran. Aber wenn
man die Menſchen kennen gelernt: in ihnen allen lebt eine Jdee.
Laſſen wir ganz beiſeite, ob ſie berechtigt iſt oder nicht, ob ſie
uns als Ueberhebung, als Größenwahn erſcheint oder nicht
die Jdee lebt in ihnen, in allen, mächtig, groß, alles beherr-
ſchend. Der Horizont des einzelnen iſt gewiß klein aber in
ſeinem engen Horizont iſt er oft mit zu viel Selbſtbewußt-
ſein eine Perſönlichkeit, mit viel ausgeſprochenerer, entwickel-
terer, bewußter Jndividualität als wir!

Die Jdee iſt, daß das Vaterland endlich von der Umklammer-
ung durch die Türken befreit, daß ihm Luft, Entwicklungsmög-
lichkeit gegeben werden muß. Skutari iſt das Fenſter in die
Welt Skutari muß unſer werden oder wir gehen unter
das iſt die Anſicht, die man vom König und von den Soldaten,
von Beamten und von Privatperſonen hört; und alle Fremden,
die ich geſprochen habe, alle, ſind der gleichen Meinung.

Nach dem Frieden werden Serbien und Montenegro zwei
ſerbiſche Staaten Nachbarn. Wenn Montenegro nicht einen
bedeutenden Zuwachs an Land und Einwohnern gewinnt (und
ſelbſt dann noch!), wird der ſchon vorhandene Gedanke einer
Verſchmelzung beider Länder mächtig an Boden gewinnen.
Dann iſt eine Dynaſtie zu viel! Vielleicht beide wenn Ruß-
land einen Kandidaten in petto hat.

Die furchtbaren Verluſte, das mehr oder minder klare Gefühl
der Exiſtenzfrage für Land und Dynaſtie, der durch nichts zu
erſchütternde Wille, „Skutari muß unſer werden“, bringen es
mit ſich, daß die Stimmung eine tief eindrucksvolle dü-
ſtere, bittere iſt. Vom König bis zum letzten Mann heißt es:
Skutari muß fallen; ſind wir darin wer wird uns heraus-
werfen? Wird Friede mit den Türken geſchloſſen wir kämp-
fen um Skutari mit den Albanern. Und ſchon heute iſt der Krieg
um Skutari kein türkiſch-montenegriniſcher, ſondern ein alba-

den Albanern, weil er Skutari übergeben wollte.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. April. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer be-
gab ſich heute vormittag mittelſt Automobils zu dem 11 Stun-
de von Homburg entfernt liegenden Luftkurort „Hohe Mark“
und ſtattete dort der Königin von Holland und dem Prinzge-
mahl einen Beſuch ab.

Eſfen, 4. April. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde be-
ſchloſſen, zum Regierungsjubiläum des Kaiſers für die Errich-
tung eines Schweſternhauſes des Rheiniſchen Mutterhauſes vom
Roten Kreuz 350 000 M und für die Errichtung eines Volks-
gartens 200 000 A zu bewilligen.

Provinz und Umgegend.
Erfurk, 4. April. Der 16jährige Sohn des in der Gartenſtraße

in Erfurt wohnhaften Sattlers Otto Fröbel, ſtürzte am heutigen
Freitag vormittag in der Straßburgerſtraße ſo unglücklich mit
ſeinem Rade, daß er ſofort tot war. Er hatte einen Genickbruch
erlitten.

Magdeburg, 4. April. Auf Einladung des hieſigen ſozialde-
mokratiſchen Vereins wird der franzöſiſche Abgeordnete Com-
pere-Morel, Präſident des franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Kongreſ-
ſes, am Sonntag den 13. April in Magdeburg zwei Vorträge
über die Kämpfe des franzöſiſchen Proletariats gegen den Chau-
vinismus halten.

Weißenfels, 4. April. Wie dieſer Tage gemeldet wurde, rettete
der Sohn des Gaſtwirts Kind eine Frau vom Tode des Ertrin-
kens aus der Saale. Als Belohnung erhielt der Lebensretter von
dem Ehemann der Frau 50 Pfennig.

Aus der Leuchkölkommiſſion des Reichskages.
Berlin, 3. April. Die Leuchtölkommiſſion des Reichstags er-

ledigte heute den noch ausſtehenden Reſt des Leuchtölgeſetzes
(Petroleummonopol). Die Beſtimmungen über die Entſchädi-
gung der Angeſtellten erfuhren eine Reihe von Erweiterungen.
Jm übrigen wurden ſämtliche Beſtimmungen mit geringfü-
gigen Aenderungen nach dem Entwurf der Regierungsvorlage
und zwar durchwegs mit den Stimmen der Konſervativen, Na-
tionalliberalen, der Fortſchrittlichen Volkspartei und der So-
zialdemokraten gegen die Stimmen des Zentrums und der Po-
len angenommen. Die dritte Leſung des Entwurfes ſoll nach
Feſtſtellung eines vorläufigen Berichtes erfolgen.

Lokales.
Merſeburg, 5. April.

Perſonalien. Bei der hieſigen Regierung ſind ernannt wor-
den, der Zivilſupernumerar Rudloff zum Regierungsſekretär,
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niſch-montenegriniſcher. Haſſan Riza Paſcha iſt ermordet. von

die Kanzleidiätare Peuſchel und Ziegler zu Regierungs-
kanzliſten.

Gasgausſtellung. Auch der geſtrige Vortrag bewies das ſtets
wachſende Jntereſſe der hieſigen Bevölkerung an den anläßlich
der Ausſtellung „Das Gas im Haus und Gewerbe“ ſtattfinden-
den Vorträgen. Die beiden geſtern abgehaltenen Vorträge wa-
ren ſehr gut beſucht und hat ganz beſonders die Vorführung des
Waſchautomaten „Fix“ bei den anweſenden Hausfrauen das
lebhafteſte Jntereſſe hervorgerufen. Derſelbe wäſcht, reinigt und
desinfiziert die Wäſche ſelbſtändig ohne die geringſte Wäſchear-
beit wie Reiben, Stoßen, Schleudern und Zerren, ſodaß die
Wäſche bei Verwendung eines derartigen Waſchautomaten un-
gemein geſchont wird. Da ſich die Betriebskoſten ſehr niedrig
ſtellen, ſo dürfte ein ſolcher Apparat tatſächlich der Freund einer
jeden Hausfrau werden, ſelbſt derjenigen, welche mit den be-
ſcheidenſten Mitteln zu rechnen hat, und in keinem Haushalt
fehlen. Ein reges Jntereſſe rief auch die gleichzeitige Bereitung
eines Diners für 8 Perſonen und das Waffelbacken hervor. Da-
durch wurde beſtens bewieſen, wie wenig Arbeit die Bedienung
eines Waſchautomaten und eines Gasherdes verurſacht. Die
Pauſen wurden durch einen Vortrag des Ausſtellungsleiters
ausgefüllt, welcher in feſſelnder Weiſe über die Erzeugung des
Gaſes und ſeine Verwendung zur Beleuchtung, Warmwaſſerver-
ſorgung und Heizung ſprach. Da heute Abend um 10 Uhr die
Ausſtellung geſchloſſen wird, ſo dürfte ein Beſuch derſelben noch
allen Denjenigen, die noch nicht Gelegenheit hatten, dieſelbe zu
beſuchen, zu empfehlen ſein. Kochlehrvorträge finden am Sonn-
tag noch um 4 Uhr und 8 Uhr ſtatt, worauf wir noch ganz beſon-
ders aufmerkſam machen.

Städtiſcher Fleiſchverkauf. Jn Merſeburg iſt man glücklicher
Weiſe von dem Fleiſchverkauf durch die Stadt, der ohnehin
eine Totgeburt war, längſt abgekommen, aber in Halle floriert
er unter der Aegide des Herrn Stadtrat Dr. Hauswald noch
weiter. Es ſcheint indeſſen, daß mit Eintritt der wärmeren
Witterung, die jedesmal gewiſſe Schwierigkeiten für das Flei-
ſchergewerbe mit ſich bringt, der Rückzug angetreten werden
ſoll, wenigſtens muß man das aus nachfolgender Notiz eines
Halleſchen Blattes ſchließen: „Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf wird
verſuchsweiſe weiter fortgeſetzt werden, und zwar im April in
den bisherigen Verkaufsſtellen. Es bleibt jedoch vorbehalten

im Falle des Eintritts ungünſtiger Witterung einzelne, event.
auch ſämtliche Verkaufsſtellen einzuziehen. Vielleicht will
mans in Halle ſo einrichten, daß in den Wintermonaten die
Stadt das Fleiſch verkauft, während ſie in den Sommermonaten
den Verkauf den Fleiſchern überläßt.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon. Eingegangen iſt die
86. Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungsvereins bildender
Künſtler in Weimar, u. a. mit folgenden Gemälden: „Gräſer“
von L. Bartning, Berlin, „Herbſtnachmittag“ von Profeſſor
Junghanns, Düſſeldorf, „Verſchneite Alphütten“ von Compton,
München, „Treppe bei der Kirche“ und „Kapelle“ von der Grä-
fin A. Reuttner, Achſtetten, „Blumen im Fenſter“, „Wegka-
pelle“, „Jm Stubaital“, „Frühſommer in Stubai“, „Kirchen-
interieur“ u. a. von F. Nockher, Altenbeuern, „Schreiender
Hirſch“ von Hans Krenſe, Berlin, „Gänſe auf dem Waſſer“
von A. Lins, Düſſeldorf, „Oktoberwind“ von Profeſſor P. Tüb-
becke, Weinkar, „Marianne“ von R. Vogts, Oberkaſſel, „Blühen-
de Heide“ von D. Ruſch, Oſten. Ferner ſind von einer jungen
Merſeburger Künſtlerin, Fräulein Evon Behr, mehrere Ge
mälde, u. a. „Holländerin“ (Oelſtudie), „Dorfſtraße“, „Altes
Stadttor“, „Motiv aus dem Haag“, „Aus einer kleinen Stadt“
ausgeſtellt.

Verkehrs Verein. Jn der vorgeſtern, Donnerstag, Abend ſtatt-
gefundenen Vorſtandsſitzung wurde u. a. beſchloſſen, ſeitens des
Vereins 3 Ruhebänke anfertigen zu laſſen und ſolche dem Ver-
ſchönerungsverein zur Verfügung zu ſtellen. Vereinsmitglieder,
welche ſich an der Lieferung der Bänke beteiligen wollen, wer-
den gebeten, Offerten nebſt Zeichnungen an den Vorſitzenden
Stadtrat Thiele bis zum 20. April er. einzureichen.

Das Züchtigungsrecht der Fortbildungsſchullehrer. Jn einem
Streitfalle hat das Reichsgericht ausdrücklich anerkannt, daß den
Lehrern an den gewerblichen Fortbildungsſchulen in Preußen
ein Züchtigungsrecht zuſteht. Wenn auch, ſo ſagt das Reichsge-
richt, in Preußen geſetzliche Beſtimmungen über das Züchti-
gungsrecht nicht zuſteht. Nach der Rechtſprechung des Reichs
nicht erlaſſen ſind, ſo iſt doch aus dem Fehlen derartiger Vor-
ſchriften nicht der Schluß zu ziehen, daß ihnen ein Züchti-
gungsrecht nicht zuſteht. Nach der Rechtsſprechung des Reichs
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gerichts folgt aus dem Rechte und der Pflicht des Lehrers zur
Erziehung von ſelbſt deſſen Befugnis, innerhalb der durch den
Erziehungszweck gezogenen Grenzen angemeſſene Zuchtmittel
in Anwendung zu bringen. Daß die Lehrer der Fortbildungs-
ſchule nicht nur zum Unterrichte, ſondern auch zur Erziehung
ihrer Schüler berufen ſind, kann einem begründeten Zweifel
nicht unterliegen. Die Fortbildungsſchule hat ebenſo wie die
Volksſchule dis Aufgabe, nicht nur ihren Schülern Kenntniſſe
beizubringen, ſondern auch auf deren Geiſt und Charakter er
zieheriſch einzuwirken, um ſie zu nützlichen Mitgliedern der
menſchlichen Geſellſchaft heranzubilden. Eine ſolche erzieheri-
ſche Einwirkung iſt für die jugendlichen gewerblichen Arbeiter,
welche die Volksſchule meiſtens in einem Alter verlaſſen, in dem
ſie weder nach ihren Kenntniſſen, noch nach ihrer Eharakterbil-
dung für das Leben reif ſind, ein dringendes Bedürfnis. Den
Lehrern der Fortbildungsſchule kann daher das Recht, gegen
die ihrer Erziehung anvertrauten Schüler bei gegebener Ver-
anlaſſung angemeſſene Zuchtmittel anzuwenden, nicht verſagt
werden. Daß zu dieſen Zuchtmitteln auch die Vornahme kör-
perlicher Züchtigung gehört, kann einem Bedenken um ſo weni-
ger unterliegen, als die Gewerbeordnung in S 127a ein ſolches
Züchtigungsrecht auch dem Lehrherrn zuſpricht.

Zeikgemäße Bekrachtungen.
Der Held des Tages!

Und alſo ſprach Herr Nikita der Herr der ſchwarzen Ber-
ge: Wir ſtehen groß und mächtig da und nicht als ſchwa
che Zwerge. Wo liegt Skutari höret Jhr? den Finger
drauf, das nehmen wir, ich will und muß es erben ſonſt
will ich lieber ſterben! Wir wollen mutig vorwärts gehn
und unſern Gegner ſtellen, bis Montenegros Fahnen wehn

ſtolz auf Skutaris Wällen. Jch will eh dieſes nicht ge-
ſchehn nicht lebend nach Cetinje gehn, ſo ſprach der Hel-
denvater vom ſchwarzen Berg-Theater! Herr Nikita, Herr
Nikita riskiert gar hohe Töne und vorwärts ſtürmen mit
Hurra die Balkan-Heldenſöhne. Skutari hin, Skutari her,

Wenn es nur erſt gefallen wär, daß man es eingenommen
noch eh die Mächte kommen! Doch weh, o weh, ſie kom-

men ſchon und wolln nicht länger ſäumen, der ſchwarzen
Berge großer Sohn erwacht aus ſtolzen Träumen. Euro-
pa zieht ein ſtreng Geſicht: Freund Nikita, ſo geht das nicht

magſt du auch ſtark dich wähnen, laß ab von deinen
Plänen! Der kleine König hörts und denkt: Jhr könnt mir
viel erzählen, mein Volk, das ich ſo treu gelenkt kann
mehr wie Hammel ſtehlen das nimmts mit ganz Europa
auf, was ihr auch ſagt, ich pfeife drauf, wir werden nicht
verderben, uns helfen ja die Serben! O Nikita, wohin
das führt bald ſiehſt dus voller Bangen, denn Antivari
wird blockiert, die Zufuhr abgefangen, man ſperrt dir ab
dein Felſenneſt, nun ſitzt der kleine König feſt, wer einſt
mit dir verbündet geht ſeitwärts und verſchwindet!
Doch wenns dir an den Kragen geht, hab acht, daß dirs nicht
ſchadet, du biſt ja auch als Verspoet bekannt und gott
begnadet. Zeig dich als Held und Sängersmann und ſing
mit Macht die Mächte an, vielleicht wirſt du ſie rühren
daß ſie nicht mehr blockieren! Was ſtaunend der Chroniſt
verbucht, das gibt der Welt zu lachen: Europens kleinſter
Knirps verſucht den Weltbrand zu entfachen. Er ſchreit
Skutari werde mein die Mächte aber ſagen „nein“ bis
hierher und nicht weiter darf Nikita!

Ernſt Heiter.
Gerichkszeitung.

Die Millionen des Königs Leopold.
Der Appellgerichtshof in Brüſſel hat in dem Berufungsprozeß der

belgiſchen Prinzeſſinnen Luiſe und Stephanie um das Milionenerbe
ihres Vaters, des Königs Leopold II., gegen die Klägerinnen entſchieden:
Die Anſprüche der Prinzeſſinnen wurden abgewieſen.

Der Prozeß um das Erbe des Königs Leopold zieht ſich nun Jahre
hin. Der bei weitem größte Teil des Vermögens des verſtorbenen Kö-
nigs war von ihm bekanntlich der ſog. Niederfüllbacher Stiftung über-
wieſen. Die Verwalter dieſer Stiftung haben in einem Abkommen mit
dem belgiſchen Staate, gegen das ſich ſchwere Angriffe des Koburgiſchen
Landtagspräſidenten Arnold richteten, die noch der Widerlegung bedür-
fen, am 28. Januar 1911 die meiſten Werte der Stiftung als „ſtrittig“
an Belgien herausgegeben. Die Schätzungen dieſer Werte ſchwankten
zwiſchen 70 und 200 Millionen Bedeutende Rechtsgelehrte von inter-
nationalem Rufe wie Profeſſor Neumeyer in München und Geh. Rat
Zitelmann in Bonn haben in eingehenden Gutachten die Rechtswidrig-
keit dieſes Abkommens nachgewieſen.

Jm Herbſte des vorigen Jahres nahm man an, daß der belgiſche
Staat, gegen den die Prinzeſſinnen auf Herausgabe der Werte der ihm
überlaſſenen Niederfüllbacher Stiftung geklagt hatten, einen Vergleich
mit den Klägerinnen ſchließen würde. Gerüchtweiſe verlautete, die Prin
zeſſinnen ſollten mit je 20 Millionen Francs abgefunden werden. Später
wurde der Berufungsprozeß der Prinzeſſinnen, die ihren Prozeß in der
erſten Jnſtanz verloren hatten, doch wieder aufgenommen. Die Ver-
gleichsverhandlungen hatten ſich augenſcheinlich zerſchlagen.

Anfang März wurde bekannt, daß nach zweimonatiger Pauſe in den
Verhandlungen der Staatsanwalt in Brüſſel erklärt hatte, daß nach ſeiner
Meinung das Urteil der erſten Jnſtanz umgeſtoßen werden und den
Prinzeſſinnen das Vermögen zufallen müſſe, das der König der Nieder
füllbachor Stiftung zugewieſen habe. Man erwartete nun, daß der bel-

giſche Staat den Prozeß verlieren und die ihm von den Verwaltern der
Niederfüllbacher Stiftung überlaſſenen Werte herausgeben werde.

Gegen alle Erwartung hat aber am 2. April der Appellgerichtshof
in Brüſſel endgültig gegen die Prinzeſſinnen entſchieden.

Leipzig, 4. April. Am Dienstag, den 24. April, kommt vor dem ver-
einigten 2. und 3. Strafſenate des Reichsgerichts unter dem Vorſitze des
Senatspräſidenten von Pelargus wieder ein Spionageprozeß zur Ver-
handlung. Angeklagt ſind der am 6. Auguſt 1882 geborene frühere Buch-
halter, jetzt berufsloſe Eduard Köhler aus Breslau und ſeine am 11. Mai
1886 ebenfalls in Breslau geborene Ehefrau Martha geborene Klatte,
und zwar des vollendeten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. Zu der
Verhandlung, die vorausſichtlich unter vollem Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfinden wird, ſind 14 Zeugen geladen.

Duisburg, 3. April. Wenn jemand ein Bierglas an den Kopf gewor-
fen bekommt, ſo pflegt gewöhnlich nicht das Glas, ſondern der Kopf der
leidende Teil zu ſein. Daß es aber auch umgekehrt kommen kann,
lehrte eine Verhandlung vor der hieſigen Straſkammer, die eine Schlä-
gerei zwiſchen Bergleuten betraf. Unter der Anklage der gefährlichen
Körperverletzung hatte ſich der Bergmann Homolka zu verantworten. Er
hatte im Februar d. J. an einer Feſtlichkeit in einem öffentlichen Lokal
teilgenommen und war mit einem tſchechiſchen Landsmann in Streit ge-
raten. Jn ſeiner Wut ergriff er ein großes Bierglas und ſchleuderte es
ſeinem Gegner, dem Bergmann Baterra, ins Geſicht. Merkwürdigerweiſe
erlitt der Getroffene nur geringfügige Verletzungen. Dafür richtete aber
das Glas nach einer anderen Richtung hin großes Unheit an. Das Glas
zerſplitterte vollſtändig und einige Splitter drangen einer verheirateten
Frau ins Geſicht, ſo daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Das linke
Auge war verloren, und auf dem rechten ſtellte ſich nur langſam die Seh-
kraft wieder ein. Die verletzte Frau war in der Verhandlung als Neben-
klägerin zugelaſſen und verlangte eine Buße. Der Angeklagte entſchuldigte
ſich damit, daß er total betrunken geweſen ſei. Dieſe Behauptung wurde
aber durch die Beweisaufnahme widerlegt. Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisſtrafe von 7 Monaten. Der Gerichtshof ging aber ange-
ſichts der gefährlichen Folgen der Tat weit über dieſen Antrag hinaus
und erkannte auf 15 Monate Gefängnis und auf Zahlung einer Buße
an die verletzte Frau in Höhe von 500 A.

Vermiſchkes.
Leipzig, 4. April. Jn der Wurzener Straße wurde ein 13 Jahre alter

in Paunsdotf wohnhaft geweſener Oberrealſchüler von einem zweiſpänni-
gen Fuhrwerk überfahren. Der Unglückliche iſt an den erlittenen Verletzun-
gen noch während des Transports nach der elterlichen Wohnung geſtor-
ben. Nach den Ausſagen von Zeugen iſt dem Verunglückten die Schuld
an dem tödlichen Unfalle ſelbſt beizumeſſen. Er fuhr nämlich auf einem
Zweirade zunächſt hinter dem Geſchirr her, verſuchte es dann auf der
linken Seite zu überholen, geriet aber mit dem Rade in eine Straßenbahn-
ſchiene und fiel ſchließlich direkt unter das Fuhrwerk, deſſen linkes Hinter-
rad über ihn wegging.

Brandenburg, 3. April. Durch einen Gaunerſtreich iſt geſtern ein hie-
ſiger Beamter empfindlich geſchädigt worden. Während der Beamte, ein
Oberpoſtaſſiſtent, ſich im Dienſt befand, erſchien bei ſeiner Frau ein junger
Menſch in Poſtuniform und verlangte unter Ueberreichung eines Zettels,
den der Ehemann geſchrieben haben ſollte, 750 A, weil der Beamte dieſen
Betrag ſofort gebrauche. Da die Gattin keinen Zweifel hegte, daß der Bote
tatſächlich von ihrem Manne geſchickt worden ſei, gab ſie ihm das Geld,
das erſt vor wenigen Tagen zu einem beſtimmten Zweck von der Spar-
kaſſe abgehoben worden war. Die polizeilichen Nachforſchungen nach der
Perſon des Schwindlers, der zweifellos den Betrug von langer Hand vor-
bereitet hat, ſind eingeleitet.

Pilſen, 3. April. Jn Starz wurde der Häusler Suſicky von ſeinen
beiden Schwagern Joſef und Mathias Heidelberger nach einem Streit um
Geld getötet.

Mühlheim, 4. April. Beim Schließen eines Gasofens auf der Frie-
drich Wilhelmshütte wurden zwei Arbeiter durch ausſtrömende Gaſe ge-
tötet.

Eſſen, 4. April. Der Kaſſierer Wohlſein des Kartells der freien Ge-
werkſchaften wurde nach Unterſchlagung von 6000 A. Gewerkſchaftsgeldern
verhaftet.

Kaſſel, 4. April. Die Möbelträger und Transporthilfsarbeiter haben
den Ausſtand beendet, ohne ihre Lohnforderungen durchgeſetzt zu haben.
Die Erfolgloſigkeit des Ausſtandes iſt dadurch entſchieden worden, daß
es den Spediteuren gelang, zum Auszugstermin genügend Aushilfsper-
ſonal zu bekommen.

Kleines Feuilleton.
Das größte Schiff der Welt. Auf der feſtlich geſchmückten

Werft von Blohm und Voß in Hamburg lief geſtern, 3, April,
nachmittags, das für die Hamburg-Amerikalinie erbaute Schwe-
ſterſchiff des „Jmperator“ glücklich vom Stapel. Das Schiff,
dos den Namen „Vaterland“ erhielt, iſt, wie der „Jmperator“,
ein Turbinenſchnelldampfer, aber 5000 Regiſtertonnen größer
als jener. Bei herrlichem Wetter hatten ſich überaus zahlreiche
Gäſte und Zuſchauer auf der Werft eingefunden. Auf den Tri-
bünen hatten die Mitglieder des Senats und der Bürgerſchaft,
Beamte, Offiziere, Vertreter der Reederei und der Kaufmann-
ſchaft und ſonſtige Geladene aus allen Kreiſen der Bevölkerung
Platz genommen. Als Prinz Rupprecht von Bayern, der als
Vertreter des Vrinzregenten Ludwig den Taufakt vollzog, er-
ſchienen war, hielt Bürgermeiſter Schröder die Feſtrede. Er
wies auf die gewaltige Entwicklung der Hamburg-Amerika-Linie
und der deutſchen Schiffbautechnik hin und gedachte zugleich
des bedeutſamen Wandels, den Deutſchland in den letzten hun-
dert Jahren durchgemacht habe. Das neue, ſtolze Schiff ſolle,
dem Vaterlande geweiht, zugleich die Bande der Freundſchaft
zwiſchen den Völkern der Erde ſtets feſter und enger knüpfen.
Jm Anſchluß an die Rede taufte Prinz Rupprecht das Schiff
auf den Namen „Vaterland“, indem er den Wunſch ausdrückte,
daß das neue Schiff ſeine Aufgabe, zwei Weltteile zu verbin-
den, glücklich löſen und ſich ſtets ſeines Namens würdig zeigen
möge. Brauſende Hurras ertönten; die Muſik intonierte „Heil
Dir im Siegerkranz“. Dann gab ein Böllerſchuß das Zeichen
zum Löſen der letzten Stützen, worauf das Schiff unter brau-

ſenden Wochrufen in die Wogen glitt, während di n„Deutſchland, Deutſchland über aller ſpielte. die Mai

Memoiren über das Drama von Meyerling. D imnivolle Dunkel, das heute noch immer über en Tod r

prinzen Rudolf von Oeſterreich und der Gräfin Vetſerg
liegt, ſoll jetzt durch ein Buch gelichtet werden, das von elner
an der Tragödie beteiligten Perſönlichkeit herausgegeben wird
Die Gattin des Kammerſängers Otto Brucks, die geſchiedene
Gräfin Marie Lariſch v. Mönnich, eine Tochter des Her
zogs v. Wallerſee, geb. Mendel, die Nichte der Ermordeten Kaf-
ſerin Eliſabeth von Oeſterreich, hat ihre Memoiren geſchrieben,
in denen ſie das Geheimnis von Meyerling enthüllt. Die Me.
moiren werden bei dem Londoner Verleger Eveleigh Naſh unter
dem Titel „Meine Vergangenheit“ erſcheinen. Jm Kapitel 9
ſchreibt die Verfaſſerin unter anderem: „Viele Verſionen des
Dramas von Meyerling wurden veröffentlicht. Verſchiedene
Leute verſicherten, ſie allein würden die Wahrheit kennen. So
genannte Augenzeugen gaben ihre Auffaſſung der Affäre, und
ein ganzes Lügengewebe wurde um mich gewoben im Zuſam.
menhang mit dem Tod meines Vetters, des Kronprinzen Ru-
dolf und der Gräfin Vetſera. Bisher wies ich die gegen mich
verbreiteten Verleumdungen als meiner unwürdig, nicht zurück
Aber da mein älteſter Sohn in einem der Lügenbücher meinen
angeblichen Anteil an dem Drama las, und da das Leben meiner
Töchter dadurch verbittert wurde, ſo will ich nach 24jährigem
Schweigen ſprechen und der Welt die Wahrheit erzählen über
das, was ſich vor und nach der Tragödie von Meyerling er
eignete.“

Ungektreuer Kaſſierer. Die Unterſchlagungen des Kaſſierers
Rieſterer von dem Bankhaus J. A. Krebs in Freiburg i. Br.
worüber die Zeitungen berichteten, betragen nach den abgeſchloſ
ſenen Unterſuchungen 90 500 A. Die Veruntreuungen ſind durch
raffinierte Fälſchungen begangen worden, aber die Depotsbe
ſtände ſind unangetaſtet geblieben.

Vom „Zeppelin
Paris, 4. April. Zur Notlandung des „Z 4“ bei Luneville

wird noch gemeldet: 150 Arbeiter wurden herangezogen zur
Sicherung des Luftſchiffes während der Nacht. Bei der Landung
wurde das Luftſchiff durch ſtarke Oſtwinde in gefährlicher Wei
ſe in die Nähe der Häuſer von Luneville getrieben. Man be-
merkte, daß die Jnſaſſen durch Zeichen um Hilfe baten, worauf
mehrere hundert franzöſiſche Soldaten an Seilen das Luftſchiff
zur Erde zogen. General Lescot, der Kommandant der Garni-
ſon Luneville, forderte den kommandierenden deutſchen Offizier
auf, Aufklärungen über die Anweſenheit auf franzöſiſchem Ge-
biet zu geben. Dieſer berichtete, daß ſie um 6 Uhr 40 Min. mor-
gens von der Zeppelinſtation Friedrichshafen eine Probefahrt
unternahmen. Nach mehrſtündigem Kreuzen verloren ſie ihren
Weg in den Wolken. Sie wußten nicht, daß ſie ſich bereits über
der Grenze befanden. Schließlich zwang ein Motordefekt zur
Landung bei Luneville. General Lescot hat einen Bericht über
die Landung an das franzöſiſche Kriegsminiſterium telegra-
phiſch abgeſchickt. Der Kriegsminiſter hat mit dem Miniſter des
Jnnern über den Vorfall konferiert.

Metz, 4. April. Aus Aeußerungen von Teilnehmern an der
Fahrt des „Z 4“ geht hervor, daß die deutſchen Luftſchiffer nicht
ſo zuvorkommend behandelt worden ſind, wie die bisherigen
aus Frankreich ſtammenden Berichte beſagen. Unterwegs, als
das Schiff auf tauſend Meter herabgegangen war, bemerkte die
Beſatzung, daß von unten auf das Luftſchiff geſchoſſen wurde.
Jn Luneville ſelbſt wurde einer der Offiziere, als er durch die
Stadt fuhr, von der Menge arg beläſtigt. Es wird auch betont,
daß General Hirſchaer, nachdem er die deutſchen Offiziere be-
fragt hatte, ob ſie alles Nötige hätten, mit ſeinem Stabe einge-
hend den Zeppelin, die Gondeln ſowie die geſamte innere Ein-
richtung beſichtigt habe.

Allen Perſonen, die Kaffee Hag,
den coffeinfreien Bohnenkaffee, als Er-

ſatz für coffeinhaltigen Kaffee trinken,
entgeht nichts; ſie haben den gleichen
Genuß wie früher.

Rektor Prof. Dr. K. B. Lehmann.
Nektoratsrede der Univerſitit Würzburg 11. 5. 12.

Amtliche Betanntmachungen.

Jm Monat Mai d. Js. ſoll eine
Körung von Zuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche
dieſelben zum Bedecken fremder Kühe
verwenden wollen, fordere ich hier-
durch auf, die Tiere unter Angabe
des Alters, der Farbe und der Raſſe
bis zum 20. April 1913 unter Ein-
ſendung von 3,00 M. Körgebühren
an die Kreiskommunalkaſſe bei mir
anzumelden.

Die Anmeldung iſt ſchriftlich zu
bewirken.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen
Höhenvieh und Niederungsvieh zu
unterſcheiden. Zum Höhenvieh ge-
hören: Fleckvieh (Simmentaler) ein-
farbig gelbes Höhenvieh, Braun-
vieh, kleines rotes Höhenvieh, rot-
bläſſiges Höhenvieh, ſonſtiges Höhen-

vieh. Zum Niederungsvieh gehören:
Schleſiſches Rotvieh rotes ſchleswig-
ſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen,
rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarz-
buntes Niederungsvieh, Schorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und
Niederungsvieh ſind beſonders anzu
geben.
Merſeburg, den 31. März 1913.

Der Königliche Landrat.
J. V.

Frhr. von Wilmowski.
Bekannkmachung.

Für die Prüfung von Fleiſchbe-
ſchauern, welche im April j Js. in
Halle a. S. abzuhalten iſt, habe ich
Termin auf Dienstag, den 15. April
d. Js. nachmittags 21 Uhr anbe-
raumt.

Zur Prüfung dürfen nach 8 3
der Prüfungsvorſchriften nur zuge-

laſſen werden männliche Bewerber,

die h1. das 23. Lebensjahr vollendet
und das 50 Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben;

2. körperlich tauglich, insbeſondere
im Vollbeſitze ihrer Sinne find;

3. mindeſtens 4 Wochen lang
einen theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht in der Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau in einem der Schlacht-

höfe zu Halle a. S., Eisleben,
Weißenfels, oder Naumburg a. S.
genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber
zugelaſſen werden, welche das 23.
Lebensjahr noch nicht vollendet,
oder das 50. Lebensjahr bereits
überſchritten haben. Die Geſuche
um Zulaſſung zur Prüfung ſind in
Halle a. S., Weißenfels, Zeitz und
Eisleben durch die Polizei-Verwal-

tungen, im übrigen durch die Land-
räte, an den Vorſitzenden der Prü-
fungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 17. März 1913.
Der Königliche Regierungs

präſident.
J. B

gez. Boltze.
Merſeburg, den 2. April 1913.

Der Königliche Landrak.
J. V.:

Frhr. von Wilmowski.

Bekannkmachung
Auf Grund des 8 5 Abſatz 1 des

Reglements für die Hebammenlehr-
anſtalten der Provinz Sachſen habe
ich den Beginn der jetzt 9monati-
gen Lehrgänge für die Hebammen-

ſchülerinnen vom 1. Oktober, auf
den 1. Juli jeden Jahres verlegt.

Der nächſte Kurſus beglunl vereits,
am 1. Juli dieſes Jahres.

Merfeburg, den 15. Februar 1913
Der Land eshauptmann

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 2. April 1913.

Der Königliche Landrat
J. V.

Frhr. van Wilmowski.
In das Handelsregiſter A Nr. 173

iſt anſtelle der Witwe Berta Dietrich
geb. Hickethier der Kaufmann Paul
Böttcher in Merſeburg als Jnhaber
der Firma Ferd. Dietrich daſelbſt
heute eingetragen worden.

Der übergang, der in dem Be
triebe des Geſchäfts begründetenſFor
derungen und Verbindlichkeiten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch

Paul Böttcher ausgeſchloſſen.
Merſeburg, den I. April 1918.Königl. Kmtsgericht Abt. 4.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sountag, den 6. April.
F. Vos Handelsregiſter A iſt

folgendes eingetragenſent ſt. 325 Firma Kgl. privil.
Hem Apotheke Arthur Dioſegi

Merſeburg Die Firma iſt er-
l rer Nr. 369 die Firma Kgl. pri-
P DomApotheke Hans Lehmicke
T dem Sitze in Merſeburg
m als Inhaber der Apotheke Hans

icke daſelbſt.n nrg den 31. März 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 4.

Fewerbliche Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme neuer Schüler

R etfind ynntag, den 6. April,
vormittags 11 Uhr,

in der Volksſchule 1 (früher 2.
Hürgerſchule) ſtatt.e ewerleteetbende haben jeden

von ihnen beſchäftigten, noch nicht
17 Jahre alten gewerblichen Ar-
ver (Geſellen, Gehülſen, Lehrling,
abrikarbeiter) zum Eintritt in die

gewerbliche Fortbildungsſchule an-

zumelden. JDasz letzte Schulzeugnis iſt vor
zulegen.

Der Schulvorſtand.
pivate Anzeigen

Stadttheater in Halle
Sonntag, 6. April, nachm. 3 Uhr,
kleine Preiſe: Maria Stuart.
Abds. 7 Uhr: Theodor Kör-
ner. Montag, den 7. April,
abds. Uhr: Professor Bern-
hardü.

7

Perſeburg, Reichskrone.

Welt Panorama.
Tirol: Kufſtein und das
herrliche Kaiſergebirge.

Fin wundervolle Reise.
Da mir ſetzt ein Kapital von

165,000 Mk.
zurückgezahlt wird, beabſichtig ich
dieſes wieder auf Acker und Häuſer

dec

auch in getrennt. Beträgen zu günſt.
Zinsfuß anzulegen. Anfragen ſind
zu richten unt. „Kapitalist“ zur
Weiterbeförderung an Haaſenſtein u.
Vogler, A. G., Magdeburg. i

Goldſichere Hypothe,
10000 Mk. innerhalb der Brandkaſſe
mitDamnumzu verk. Wertpapierewer-
den in Zahlung genommen. Kurs-
verluſft wird getragen. Off. unter
K 405 an Daube u. Co., G.

d um. b. HI., Leipzig. u m a
7 T

e e

Dresdner Bahnhof, Leipzig (Gleis-
anſchluß). Sofort billig zu verk.
1000 Stück Haus-, Flügel-, Glas-,
Stuben Stall-Lattentüren und
Fenſter aller Größen, Bohlen, Fuß-
boden Schaalung, Balken, Säulen,
Latten, Rahmenholz, Fließen, Gra-
nitſtufen u. Platten, Sandſtein-
quader, T-Träger, Treppen, Feuerholz,

500,000 Mauerſteine.
1000 Fuhren Bruchſteine Maner
ſteinfücken umſonſt.

e 5 u B.
o S W S

auch nicht von uns gekaufter Waren übernehmen wir die
Konservierung gegen geringe Gebühren,
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Passage- Theater.

Lichispielhaus,
Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel-
bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen
Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro
gramm.

Ein lebendes Ziel.
Gr. SenſationsSchlager in 2 Akten

Außerdem eine Serie der intereſ-
ſanteſten Schöpfungen aus der
Kinematographie.

Unſeren geſch. Publikum zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ab 9. April
das künſtleriſch vollendete drama-
tiſche Werk

„des Pfarres Töchterlein“
zur Vorführung gelangt, und zwar
mit Henny Parten, der berühmten
deutſchen Kinderdarſtellerin in der
Titelrolle.
Ab 12. April bringen wir ſodann

einen zweiten neuen Film der Aſta
Nielſen-Serie betitelt:

Der Tod der Sevillg.
Mimiſches Drama in vier Akten von
Urban Bad. Jn der Hauptrolle
Aſta Nielſen, die beliebte Tragödin.

Wir bemerken noch, daß dieſe
Aufnahme in Spanien erfolgte, da
her Original- Aufnahme iſt. Ab
fung April erfolgt ſodann die Vor
ührung einer äußerſt intAufnahme, betbielt ſenten

Menſch und Raubtier.

Bemerkung Die Vorführung be-
ginnt Wochentags ab 4 3
und Feſttags 3 Uhr. Während dieſes
Programms fällt am Sonntag auch
die Jugend Vorſtellung aus.

Die Direktion

ſ. Nönfer e Otigins merke

WWenarilusMesGbtacten aber dee Holzerhaltang
l Aleinverkauf l

Melmarel Klamss,
Merseburg.
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Anerkannt bestes
Fabrikat

nur bei Lüders
Halle a. S.

Mittelstr. 9 10.
h e e ec r e e e ve e e e eIch bin beauftragt vorden,

400,000
auf Acher Hpotheh in geteilten
Posten u alanten Becdlingengen, ar
euveitstellig, eur Ausleihung u bringen.
„3 c Daen, Soanhgesche“t,

Unter voller Gewähr für Schäden durch Motten, Feuer,
Wasser, Diebstahl und sachgemässe Pflege des Pelzwerkes

Halle a. S., Leipeigerstr. 30.

Mottenschaden

A. W utſi Co.

Aervorragenad

passend, in vielseitiger Kuswahkl zu
villigst gestellien Preisen.

Fertige Kleider, Blusen, Kostüm-Röcke. Paletots, Jacketts
in unübertroffener Auswahl.

20109092020002000000000200 X2 Durch tadellosen Sitz und chicke Verarbeitung, bieten
meine Sachen vollständigen Ersatz für Massarbeit. 3
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Aparte Neuheiten in

Kleiderstofſen
schwarz, weiss, farbig in reichhaltiger Auswahl.

SWollmmousseline
die grosse Mode.

I l FLeipzigerstrasse 97. 5 Proz. Rabatt in Marken.
Größte Auswahl aller

Raſſen junge,zugfeſte,fehler-
S freie, flotte Arbeitspferde,

ſowie Zuchtſtuten, teilweiſe etwas
pflaſtermüde, billig an Landwirte
c. abzugeben. Centrale für Miets-
ſtallungen, Berlin, Klopſtockſtraße
neben Nr. 26.

Alte deutſche, äußerſt dividendenkräftige Lebensverſicherungs
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit beabſichtigt eine weitere

BezirksGeneral-Agentur
zu errichten.

Hohe Bezüge. isvertragDomizil gleichgültig, daher ein Wechſel desſelben nicht erforderlich.
Reichlicher feſter Zuſchuß. Direktionsvertrag.

Verzinsung v. Bareinlagen zu40
Conto-Corrent-u. Check- Verkehr.

J P 9 3 rDovroBevorzugt werden bewährte Fachleute, aber auch andereun lich v ſ e reits andere Branch er Discontierung guter Wechsel.Herren namentlich auch ſolche, die bereits andere Branchen ver-
Unbedingte Diskretion! L

An- u. Verkauf von Wertpa-
pieren, besonders 40 mündel-

sicheren Anlagewerten.

treten können evtl. berückſichtigt werden.
unter J. X. 12999 an Rudolt Mosse,Gefl. Offerten werden

Magdeburg erbeten.
W

Besorgung von Ackerhypo-
theken. (215Unſere 12 eingetragenen Genoſſen laden wir für

Montag, den 14. April 1913, nachm. 2 Uhr
in das Hotel zum Schützen in Weißenfels zu einer

Generalverſammlung
ein.

TagesordnungWird ſchriftlich bekannt gegeben.
Elektrische Deberlandzentrale

Mersehurg Weissenfels--Teitz.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedmann 60.,
Halla a. S. Poststrasse 2.

Herrſchaftliche Wohnung
Halleſche Str. 23 part., z. Zeit von
Herrn Zoll.-Jnſpektor Riechert be-
wohnt, per 1. Oktober d. Jrs. zu ver-
mieten. Zu erfragen bei

Karl Thiele kl. Ritterſtr.

Kirchliche Nachrichten.
Nenmarkt. Vorm. 11 Uhr Kinder-

gottesdienſt in der Neumarktſchule. PaſtorMoi t. Schröder. J Boit.
e e Nc cn c h „»DJ T mßs-” *Ä„ 258 5 e

wird durch rechtzeitige Abgabe aller Pelzwaren, Wintergarderobe, Teppiche usw.
zur KLonservierung vermieden.

Grosse Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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Die im Laute der Woche in grosser Auswahl eingetroffenen letzten Neuheiten i

Damen Co.ukektion für Frühjahr,
zeichnen sich bei vielen Gelegenheits-Posten durch be
zur Besichtigung ohne Kaufzwang ergebenst ein.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

Ich bitte um Beachtung der Fensterauslagen.

Entenplan S.
J 7 J J er e F JJ a. 2 u l e h v

Letzter Tag!
Gas Ausſtellung im Tivoli.

Heute, Sonntag, den 6 April ſ513, nachmittags 4 Uhr

Kochlehrvortrag
gehalten von der Vortragsdame der Zentrale für Gasverwertung Frl.
Steyerthal.

Abends 8 Uhr
Kochlehrvortrag

gehalten von der Vortrags-Dame der Zentrale für Gasverwertung Frl.
Kretzſchmar.

Nach den Vorträgen Verteilung von Koſtproben!
Abends 10 Uhr Schluß der Ausſtellung.

r

e 1

Pargelierung in Göhli tzſch
a Merſeburg, von der Stadt Merſebrrg 5 km entfernt.

Am Freitag, den 11. April 1913 von nachmittags 5 Uhr ab,
halten wir im Gaſthofe zu Göhlitzſch Termin ab zum Verkauf desMeiling'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus

vofſtelle und Acker
(ca. 62 Morgen)kleineren Pargellen unter günſtigen Bedingungen. Die

kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und
Jnventar gebildet werden.HSanſſiebhaver ſind hiermit freundlichſt eingeladen.

Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher Herr Bezirksdirektor Arthur
Müller, Halle a. S., Marienſtr. 25, Telephon Nr. 3490, und die

Magsveburger Güterbank,
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg.

im ganzen oder
Reſtwirtſchaft
toten J

See DBd 7 J e 9
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n M e e Wer 3bestes und infolge seiner eigenartigen Zus e a re aller
neuen Waschmjttel. Ohne Reſben, ohns Bürste, ohne Rasenbleiche, ohne Chlor
schneeweisse Wäsche. Pakete à 35 u. 65 Pf. in allen bess. Drogen-, Kolonial-
Waren- u. Seifenhandlg. Alleinig. Fabrikant: A. Thierack, Finsterwaſde N. L.

de chrhtaſidercie

Jun“deutſuſland

in Merſeburg
ſammelt ſich am Sonntag den 6. d.
Mts. um 2 Uhr 30 Min. an der
Faſaneriebrücke. Abends 8 uhr
Vortrag in der neuen Turnhalle.

Stande.
Jm vergangenen Quartale fanden

und

n hervorragend schöner

Sommer und Hochsommer
sondere Preisniedrigkeit aus und lade ich

Otto dobkowitz, Merseburg,
Telefon 58.

V. L. i nMerseburg.

Sonntag, den 6. April

Karolinger
Karfhäuser
feinste Liköre nach Art d. ehem. franzos
Benedictinero. Karthäuser- Mönche.

ſich im Gotteskaſten der Kirche
St. Viti vor:
Beichtgeld (zu Traubibeln) M 12.69.

N. „14.70.Für den Guſtav Adolf Verein 1.32.
Ohne Beſtimmung 5 41.

uſ: M. 34.13.
Den freundl. Gebern ſagt herz-

lichen Dank.
Die Gotteskaſtenverwaltung.

Delius. Teichmann.

Viele tausende Anerkennurgen.
Eravenstein (Sehlosw. Holat B 20 10. 02.

i R en t domase 0 8 e wuührth e u Se Fern
Neueste Singer-

ma KroneKroneriegelt die Naht
Ende, auch vor- undrück warts nühend, das

Genähte Kann nicht
aufgehen, suckt und

S stopft. Seit 30 Jahren
J Lieferant von Port-,
Staats- u. Reichseisen-
bahnbdeamten, Lehrer-,Militär- Krieger- Forst-
und Werkmeister-Ver-

einen versenget die neueste deutsche
vegharmige Singer Nähmasohine Krone
mit hyglenischer für alle Arten
Sehneſderel, für 40, 48 und 50 M.I wöchentliche robeaekt 5 Jahre Garantie

lubiläums-Kataſog, Anerkennungen gratis.iiitaria-Zolier- -Rüäüder, olegants
schöne Bauart, beliebteste Marken, ttabil,leichtlauftend, von 60 M. an. Neueste
Fatent- Waschmanehine, Roll
masehine mit Platte blligst.
Ble weltdekannte Hahmasohlnen- u. Fahrrag-

„ſrossfirma M. Jacobsohn.
BöBVeella M. 26, Linlenstr. 126.

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren., Prospekten, Cirkularen,
Rechnüngsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-,
U. S. W.

r

Telephon No. 274.
r

Irauerbriefen

Sorgtfältige, sohnellete Ausführung bei civilen Preisen,

geordnet.
botimai inshausen

mit Fernspr. No. 50. Lütuzenm.

Gekündigte Hypotheken werden von uns
Keine Koſtenvorſchüſſe.

Rosenburg, Bankgeschätft,

Vernspr. No. 50

Henkels
Bleich Soda.

Die
werden die Sachen abgeholt.

Auswahl,

jedem Geschmack und
in grosser

jeder Figur Rechnung
tragend, v. einfachsten

bis zu dem elegante-

sten Genre am Lager.

Verkauf jeden, Dien- tag von

Wrockenſammlung
bittet e Wug um Tſendung von Sachen jeder Art.

Annahme jeden Montag und Freitag von 8——-2 Uhr.

Uhr Karlſtraße 4.

Auf Wunſch

Schneider
alle a. S.
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